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Vegetationseinheiten
Uferseggen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Wasserlinsen-Uferseggen-Erlenbruchwald, Wasserfeder-Erlenbruchwald,
Uferseggen-Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Uferseggen-Sumpfseggen-Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch,
Schlankseggen-Grauweidengebüsch,
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weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Sumpfreitgras-Grauweidengebüsch, Schilf-Grauweidengebüsch, Sumpfreitgras-Erlen-Eschenwald, Uferseggen-Sumpfseggen-Erlen-
Eschenwald, Wasserlinsen-Uferseggenried, Nachtschatten-Uferseggen-Sumpfseggenried, Nachtschatten-Schlankseggenried, Gilbweiderich-
Sumpfseggenried, Wasserknöterich-Sumpfseggenried, Sumpfreitgrasried, Brennessel-Sumpfreitgrasried,  Rasenschmielen-
Sumpfreitgrasried, Uferseggen-Sumpfseggen-Schilfröhricht, Nachtschatten-Schilfröhricht, Schilf-Pappel-Birkenmoorwald, Rohrglanzgras-
Uferwolfstrapp-Hochstaudenflur, Rasenschmielen-Gilbweiderich-Hochstaudenflur, Brennessel-Gilbweiderich-Hochstaudenfluren, 
Rasenschmielen-Grauweidengebüsch, Rasenschmielen-Himbeer-Erlenwald, Wasserlinsen-Schwimmblattflur, Wasserfenchel-Uferflur, 
Igelkolben-Kleinröhricht, Rasenschmielen-Grasland

Der Biotop befindet sich innerhalb einer flach vermoorten Niederung, die sich südöstlich an einen bewaldeten Endmoränenkern (Tüzer Wald) 
anschließt und von Nordwesten nach Südosten erstreckt. Der größte Teil der Niederung ist mit Wald bestockt oder befindet sich in einem 
Verbuschungsstadium, nur am südlichen Niederungsrand sind Offenbereiche anzutreffen.
Im äußersten Südosten des Biotopes befindet sich ein temporäres Kleingewässer, das zum Kartierzeitpunkt ausgetrockenet war, aber durch 
eine dichte Wasserlinsen-Schwimmblattflur (SVS) mit Kleiner Wasserlinse, einer Wasserfenchel-Uferflur (SKT) und einem Igelkolben-
Kleinröhricht (VRK) mit Ästigem Igelkolben gekennzeichnet ist. Das Kleingewässer wird von einem Nachtschatten-Uferseggen-
Sumpfseggenried mit Bittersüßem Nachtschatten, Breitblättrigem Rohrkolben und Gemeinem Blutweiderich umgeben. Es wurde im 
gesamten Biotop überwiegend der Bastard aus Ufer-Segge und Sumpf-Segge angetroffen. Dieses Seggenried dehnt sich nördlich des 
Gewässers aus und geht nach Nordwesten in ein Nachtschatten-Schlankseggenried mit Gewöhnlichem Gilbweiderich, Großer Brennessel, 
Breitblättrigem Rohrkolben und Wasser-Schwertlilie über. Westlich des Tümpels befindet sich ein Uferseggen-Sumpfseggen-
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Alnus glutinosa Carex x sooi Salix cinerea

Alnus incana Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex riparia
Fraxinus excelsior Lemna minor Phragmites australis Solanum dulcamara
Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Betula pendula Betula pubescens Calamagrostis epigejos
Carex elata Carex gracilis Chenopodium album Cirsium arvense
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Crataegus monogyna Deschampsia cespitosa
Galium palustre Galium uliginosum Geum urbanum Glyceria fluitans
Hottonia palustris Iris pseudacorus Juncus effusus Lonicera periclymenum
Lycopus europaeus Lysimachia nummularia Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Mentha aquatica Oenanthe aquatica Peucedanum palustre Phalaris arundinacea
Polygonum amphibium Populus tremula Potentilla anserina Potentilla palustris
Quercus robur Ranunculus lingua Ranunculus repens Rhamnus cathartica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Grauweidengebüsch, das kleinflächig in ein Rasenschmielen-Grauweidengebüsch übergeht und insgesamt als Feldgehölz zu schützen ist. 
Dem Feuchtgebüsch schließt sich weiter nach Nordwesten ein Brennessel-Sumpfreitgrasried mit Flatter-Binse und Acker-Kratzdistel, eine 
Rohrglanzgras-Uferwolfstrapp-Hochstaudenflur und eine Rasenschmielen-Gilbweiderich-Hochstaudenflur an. Der Offenbereich verschmälert 
sich nach Nordwesten zu einem schmalen Streifen und weitet sich anschließend wieder auf. In dem sich aufweitenden Teil sind ein 
Rasenschmielen-Sumpfreitgrasried und eine Brennessel-Gilbweiderich-Hochstaudenfluren anzutreffen, zudem ist hier eine beginnende 
Verbuschung durch die Grauweide festzustellen. Weiter westlich entwickelte sich ein größeres Gilbweiderich- und ein Wasserknöterich-
Sumpfseggenried, welche randlich teilweise stark mit Ackerkratzdistel ruderalisiert sind. Den Riedflächen schließen sich im Osten, Norden 
und besonders ausgedehnt im Nordwesten Feuchtgebüsche eutropher Moor- und Sumpfstandorte an. Diese sind überwiegend als 
Uferseggen-Sumpfseggen-Grauweidengebüsche bzw. Uferseggen-Sumpfseggen-Lorbeerweiden-Grauweidengebüsche ausgebildet, aber 
auch mit Schlank-Segge, Sumpfreitgras oder Gewöhnlichem Schilf in der Krautschicht vergesellschaftet. Die Gebüsche sind vereinzelt mit 
Grau-Erlen, Schwarz-Erlen, Stiel-Eichen und Zitter-Pappeln durchsetzt und gehen im Norden teils in Grauerlen-Grauweidengebüsche über. 
In die Feuchtgebüsche sind Uferseggen-Sumpfseggenriede, Sumpfreitgrasriede und Uferseggen-Sumpfseggen-Schilfröhrichte bzw. 
Nachtschatten-Schilfröhrichte mosaikartig eingefügt. Im Osten, Norden und Nordwesten grenzt ein Feuchtwald an die Feuchtgebüsche. 
Dieser ist im Osten nur als schmaler Saum eines mit Grauweiden verbuschten Sumpfreitgras-Erlen-Eschenwaldes bzw. Uferseggen-
Sumpfseggen-Erlen-Eschenwaldes mit Gewöhnlicher Esche, Grau-Erle, Schwarz-Erle und teilweise auch mit Zitter-Pappel ausgebildet. 
Nach Westen weitet sich der Feuchtwaldbereich immer stärker auf und nimmt letztendlich nahezu den gesamten Westteil des Biotopes ein. 
Am nördlichen Biotoprand ist der Wald kleinflächig auch als Schilf-Pappel-Birkenmoorwald mit Gewöhnlichem Schilf, Sumpf-Segge und 
vereinzelt auch Eingriffligem Weißdorn, Echtem Mädesüß, Gewöhnlichem Gilbweiderich und Purgier Kreudorn ausgebildet. An diesen 
Moorwald mesotroph-subneutraler Standorte grenzt weiter westlich ein teils mit Grauweide verbuschter Schilf-Birken-Erlenbruchwald nasser, 
eutropher Standorte mit Schwarz-Erle, Grau-Erle, Hänge-Birke, Gewöhnlicher Esche und Sumpfsegge an. Diese mittelalten 

Rorippa palustris Rubus fruticosus Rubus idaeus Salix pentandra
Scutellaria galericulata Sorbus aucuparia Sparganium erectum Stachys palustris
Thelypteris palustris Typha latifolia
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Mischwaldbestände sind in der Regel einschichtig bzw. mit Unterstand aufgebaut. Die Gewöhnliche Esche und die Zitter-Pappel verjüngen 
sich stellenweise sehr stark, stellenweise sind auch vermehrt Altbäume anzutreffen. Der sich im Südwesten anschließende dichte 
Reinbestand eines mittelalten Uferseggen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald nimmt den gesamten Südwestteil des Biotopes ein. Kleinflächig ist 
in ihm auch ein Wasserfeder-Erlenbruchwald mit Steif-Segge und Flutendem Schwaden ausgebildet. Innerhalb einer deutlichen 
Geländesenke im Nordwesten des Biotopes konnte sich ein dichtes und artenarmes Wasserlinsen-Grauweidengebüsch, ein nasser 
Wasserlinsen-Uferseggen-Erlenbruchwald mit Kleiner Wasserlinse, Wasserfeder und Zungen-Hahnenfuß und ausgedehnte Wasserlinsen-
Uferseggenrieder bzw. ein Nachtschatten-Uferseggen-Sumpfseggenried entwickeln. Der mittelalte Bruchwaldbestand ist in diesem Bereich 
durch schwach und stark stehendes Totholz, lichten bis räumigen Kronenschluß, einer stark entwickelten Krautschicht und ehemalige 
Niederwaldnutzung gekennzeichnet. Ein inzwischen verschütteter Graben durchzog den nordwestlichen Teil des Biotopes von Nordost nach
Südwest. Etwa mittig im Biotop befindet sich eine langgestreckte von Nord nach Süd verlaufende Geländeerhebung. Auf ihr entwickelte sich 
ein nicht geschützter Rasenschmielen-Himbeer-Erlenwald. Dieser Bereich wurde ausgegrenzt und ist kein Teil des Biotopes. Die 
Vegetationsausstattung des Biotopes läßt auf ehemals mesotrophe Standortsbedingungen schließen, das verstärkte Auftreten von Arten wie 
Brennessel oder Acker-Kratzdistel zeigt jedoch eine Eutrophierung der Standortsverhältnisse an. Eine Ruderalisierung ist vor allem an den 
Randbereichen des Biotopes festzustellen. In den noch als mesotroph zu charakterisierenden Waldbereichen am Nordrand des Biotopes 
stört die Zitter-Pappel die natürliche Ausprägung des Biotoptyps. Im Biotop sind kleinflächig ungeschützte Bereiche eines Rasenschmielen-
Himbeer-Erlenwaldes, eines Rasenschmielen-Grauweidengebüsches und eines staudenreichen Rasenschmielen-Graslandes (GFD) 
enthalten.
Begrenzt wird der Biotop im Osten, Norden und Westen großflächig durch einen Laubmischwald frischer Standorte und kleinflächig durch
einen Fichtenbestand. Nach Norden ist der angrenzende Waldbereich teilweise nur als schmaler Streifen ausgebildet und trennt den Biotop 
von einer teils aufgelassenen Ackerfläche. Im Süden schließt sich dem Biotop großflächig eine Frischweide und kleinflächig eine Staudenflur 
stark entwässerter Moor- und Sumpfstandorte bzw. ein Erlenwald stark entwässerter Standorte an. 

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


